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K a r l s r u h e r Z e i t u n g.
Nr . 2 25 Montag , den 15 . August 1831

Baden .
Rede des Staatsraths Nebenius . ( Schluß . ) —

2 » solcher Lage bleibt zur Erreichung des Zweckes , des¬
sen Heilsamkeit im Interesse der Gesammthcit die Re¬
gierung anerkennt , nichts übrig , als den Punkt zn
suchen , wo den Zchnlpflichtigen die Berwandlnng der
Zcbntlnst in dem Grade erleichtert wird , daß sic nutcr
allen Verhältnissen die surrvgirte Leistung der Natural -
zehntabgabc noch vorziehen , ohne jedoch aus allgemei¬
nen Staatsmitteln mehr aufzuwendcn , als zur sichern
Erreichung dieses Zweckes gerade notbwendig ist . Dies
das Prinzip ; über die Anwendung können freilich die
Meinungen in einem ziemlich weiten Spielraum sich be¬
wegen .

Die Differenz zwischen der surrogkrten Leistung des
Zehnlxflichtigen und dem wahren Werth des Zchntbe -
zugs , welche auf die Staatskasse oder den allgemeinen
Stenerfonds fallt , bildet mit dem Verlust und den Ko¬
sten , welche mit der Zehnteinsammlung « ud Verwaltung
verbunden sind , und mit der Befreiung von den Fesseln
der Zehntordnungctt und von Len Hemmnissen der Kul -
turverbefferungen den Gewinn der Besitzer zehntbarcr
Ländereien.

Für die Leistungen der Zchntpflichtigen ist wohl in
der Regel die Vermittlung der Gemeinden unentbehrlich .

Allen nähern Bestimmungen müssen gründliche Un -
tersuchungen über die Größe des Objekts und Versuche
vorausgchen , welche über das rechte Maas der ersor -
dcrliche » Beihilfe aus Staatsmitteln , über das zweck¬
mäßigste Verfahren und über die Leichtigkeit des Voll¬
zuges Belehrung zn geben geeignet sind .

Eine solche umfassende , die Rechte und Interessen
der Kirchen und Schulen , die Privatrechte einer gro¬
ßen Zahl von Zehnthcrren berührende Maaßregel kann
nicht damit begonnen werden , daß man sie samt und
sonders ihrer Bezüge entsetzt , und wegen ihrer Ansprü¬
che auf küiiftige Ausmittlungen verweist .

Auch soll den Zehntpflichtigen die Ablösung nicht
geboten werden . Keine Verletzung der Rechte der Zehnt -
Herren , kein Zwang für die Zehntpflichtigcn , sondern
die Skaatsbeihilfe soll zn dem erwünschten Ziele führen ,
und wird schnell dahin führen , wenn sie in ihrem vol¬
len Umfang auf die innerhalb eines bestimmten Zeit¬
raumes zum Vollzüge kommenden Firirungen und Ab¬
lösungen beschränkt wird .

Dieser Weg zum Ziele erscheint vorläufig der grvß -
hcrzvgl . Regierung als der zweckmäßigste ; sie hegt die
feste Uebcrzengung , daß die Verhandlungen der beiden

Kammern über diese » wichtigen Gegenstand ein Helles
Licht verbreiten und mannigfaltige Belehrungen zur zweck¬
mäßigen Vorbereitung einer Maaßregel darbieicn wer¬
den , die im Wege einer weisen und von der Gerechtig¬
keit geleiteten Reform zu erreichen suchen muß , was
auf die von dem Herrn Urheber der Motion bezeichucle
Weise ohne Verletzung der Gerechtigkeit nicht erlangt
werden könnte .

Frankreich .
Paris , den 1 l . August . Der Moniteur enthält cm

Schreiben aus Monö vom 9 . , wonach die Franzosen an
diesem Tage mit dem frühesten Morgen m Belgien ein -
geiückt sind . Tags zuvor hakte General Dnval in MonS
angezeigt , daß er Befehl habe , die Franzosen als Freun¬
de aufzunehmen . Svgleick wurden Befehle eithcilk , über
Charlervi , Namnr , Äth und Tournoy , und Monseinzu¬
rücken . Die Aufnahme der Franzosen war über alle Er¬
wartung herzlich ; man belaubte sie mit jubelndem Zuruf ,
und kam allen ihren Wün .chcn zuvor . — Man hal schon
Nachricht vom Einmaisch der Franzosen in Soignics ,
zwischen MonS und Brüssel . — Der ehemalige Dey von
Algier ist in Paris angekommen .

Rede des Hrn . Perner . — Er begann , indem er
zeigte , daß er , seinem angekündigten System treu , >n
der innerii Verwaltung nur die Eharte zur Richtschnur
seines Handelns genommen , nach einer besonnenen Fort¬
bildung der Einrichtungen gestrebt , gegen alle Parteiun¬
gen die nblhige und gleichmäßige gerechte Strenge bewie¬
sen , überall Ruhe und Ordnung zu sichern gesucht , und
eine falsche Populariiat verachiet habe , um für die Zu¬
kunft zu wirken . Nack Aussen habe er das System deS
Friedens befolgt , da ihm Alles die Ueberzengung gege¬
ben , daß er druck Aufopferung der Leidenschaften und
Theorien , nickt der Natienalehre , erhallen werden kön¬
ne . Allen gegentbeiliftni Behauptungen zum Trrtz Herr ,
scke seil einem Jahre Einveisiändnißzwischen den großen
Mächten , und Frankreich habe seinen gebührenden Rang
wieder eingenommen . Er berufe sich nur auf Thalsa¬
chen , auf die von Portugal erhaltene Eenuglhuung , auf
die Räumung Italiens druck die Oeftreichcr und seine
Beruhigung . - Kräftiger und bedrohter als Italien « ,
fährt er fort , "beschäftigt Polen die Welt in weit höhcrm
Maaße . Zeugen seines Heldemnuihes , besorgt wegen
seiner Gefahren , thnlen wir jenes liefe Mitgefühl , kaS
Frankreich für eine Nalion empfindet , deren Ruhm und
Unglück so oft ihr Geschick mit dem seinen verbunden hat ,
kin Mitgefühl , das laut in einem feierlichen Akle ausge -
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sprechen worden ist ! Mein Wünsche wären nur eine un-
fruchtbare Huldigung . Am 13 . März war noch keine Ver¬
mittlung für Polen angebvten worden . Wir haben dem
Könige gerathen , die seinige zuerst anzubicten . Seme
Verbündeten wurden dringend aufgefordert , sich mit ihm
zu vereinigen , um dem Kampf Einhalt zu thun , um
Polen besser verbürgte Bedingungen der Nationalität zu
sichern. Diese Unterhandlungen dauern noch fort ; wir
verfolgen sie mit banger Sorgfalt , denn das Blut stießt ;
die Gefahr drängt , und der Sieg ist nicht immer treu .
So sah , während man unS der Gleichgiltigkeit anklagte ,
jeder Tagung neue Mittel der Einschreilung versuchen. Zu
welchem andern Mittel konnten wir greifen ? Sollten wir ,
wie wir es verlangen hörten , Pole » anerkennen ? Mein
selbst angenommen , daß die Heiligkeit der Verträge , die
Achtung vor unfern Verhältnissen uns daö Recht dazu gege¬
ben hätte , so wäre diese Anerkennung nur eine Täuschung ge¬
wesen , wenn sie keine Wirkungen gehabt hätte , und an¬
dernfalls folgte der Krieg . Ich berufe mich auf die
Vernunft dieser Kammer ; denn hier dürfen nicht Ge¬
fühl und Begeisterung entscheiden , sondern die Vernunft .
Soll Frankreich den Krieg suchen ? Soll es den Riesen¬
kampf wieder beginnen , dem Napoleons Glück unterlag ?
Bedenkt man , welchen Krieg man von uns fordert ? ES
ist ein Krieg , der die ganze Breite deS europäischen Fest¬
landes einnimmt , es rst

' der allgemeine Krieg , der Ge¬
genstand so vieler wahnsinnigen Eitelkeiten , so vieler
träumerischer Leidenschaften ! Wenn man unS wenigstens
bewiese , daß dieser kühne Kreuzzug Polen gerettet hätte !
Keineswegs , meine Herrn . Denn wenn Frankreich einen
Augenblick seine neutrale Stellung verlassen hätte , so
horte die Neutralität auf , welche andere Mächte beobach,
ten , und 4 Tagmärsche trennen nur ihre Heere von jener
bedrängten Hauptstadt , die sich 400 Meilen weit von unS
vertheidigt ! Wer wagt , solchen Thatsachen gegenüber ,
Krieg zu verlangen , nicht um Polen zu retten , sondern
um es zu verderben ! » Der Redner erwähnte dann die
befriedigende Lösung der belg . Angelegenheiten und die
beschlossene Schleifung der belg . Festungen , welche die
letzten Spuren von 1815 verwische , und versicherte , die
vor Kurzem nach Belgien gesandte Hilfe sei » dreFolge der
Uebereinstiinmung , welche zwischen allen großen Mäch¬
ten Europas besteht» , und daher der Krieg gegen Hol¬
land eine Befestigung des allgemeinen Friedens . » So » ,
fuhr er fort , « hat Frankreich Belgien Unabhängigkeit ».
Nationalität , Polen mindere Ungleichheit im Kampfe ge¬
sichert , Italien vor dev schmerzlichsten Folge » eines ge¬
scheiterten Wagstücks bewahrt , den allgemeinen Frieden
erhalten , und zugleich Frankreich zum Kriegführen in
Stand gesetzt . L» eS zeigt , daß es seinen Einfluß wie¬
der eilangt , seine Weisheit wieder bewiesen , seine Kraft
wieder gewonnen hat . » Diese glänzenden Erfolge , diesen
großen moralischen Einfluß schreibt Hr . Perier der guten
Sache und dem weisen Benehmen Frankreichs zu ; siegte
aber der Parteigeist , so müßte « r durch Gewalt ersetzt
werden . Der Frieden der Welt hängt daher von Frank¬
reich und seinen Kammern ab. « Mögen Sie « , schließt Hr .

Perier , « stets dieser ^Verantwortlichkeit eingedenk sein ;
vor der unsrigen bangen wir nicht , wenn Sie uns Ihr
Vertrauen schenken , daö allem den Mulh geben kann ,
sich dem öffentlichen Wvhle zu widmen . Wir vermöge »
dieS aber nur , wenn wir unfern Prinzipien treu bleiben ,
wenn Sie sich daher mit uns vereinigt haben . Sie ken¬
nen dieselben ; sie liegen in 2 Worten , welche die Mei¬
nungen und Interessen Frankreichs in sich fassen : « Charte
und Frieden ! «

Lcputirtenkammer vom 10. — Die allgemeine Dis¬
kussion über die Adresse ward fortgesetzt. Hr . Larabit
fand die Schleifung der belg . Festungen nachcherlig , ver¬
langte , man solle die diplomatischen Feinheiten bei Seite
lassen , und 100 .000 M . nach Belgien , 100,000 M . an
die Mosel und ebensoviel an ten Rhein senden. Er tadelt «
die gesammte auswärtige Politik des Ministeriums , und
forderte die Vorlage einer Reihe Aktenstücke . — Maischall
Clausel beschwerte sich über die Bedeutungslosigkeit der
Thronrede und der vvrgelcgten Adresse , über die Menge
der karlistischen Beamten und darüber , baß man von
Karlisten und exaltirten Liberalen in gleichem Tone spre¬
che. Er behauptete , die Ereignisse widerlegten alle An¬
kündigungen der Minister , und ihre Friedenshvffnungen
entbehrten des Grundes , und schloß mit dem Wunsch für
wirksame Dazwischenkunft in Polen . — Der Minister
des Auswärtigen rechtfertigte sodann weitläufig seine Ver¬
waltung : Er berief sich auf die Ereignisse , ob er nicht die
französische Ehre treu bewahrt ; erzeigte , warum die Mi¬
nister die Verträge von 1815 , obwohl schmachvoll für
Frankreich , beobachtet haben : Frankreichs Interesse habe
Ruhe im Innern und Frieden nach Aussen verlangt , der
Triumph der Iulirevolution , ihre Anerkennung von Sei¬
te » Europas sei gerade durch Mäßigung gesichert worden ,
und ein Krieg nicht nur wegen des Mangels militärischer
Kräfte unmöglich , sondern aucy ungerecht gewesen , da
man andern Völkern ebensowenig freisinnige als despoti¬
sche Institutionen aufzuzwingen , das Recht habe . Die
Iulirevolution habe indcß dennoch ihre Früchte getragen ;
sie habe Sachsen und Kurhessen Verfassungen verschafft ,
in Braunschweig eine Thronveränderung bewirkt , Baierns
und Badens Konstitutionen Wirksamkeit gesichert , und in
der Schweiz die Aristokratie vernichtet . Der Krieg würde
dies gehindert , würde Karlisten und Republikanern zu
ihren Planen gedient haben . Das anfänglich aufgestell¬
te Prinzip der Nichtinterventivn habe man nicht aufgege¬
ben , sondern nur soweit beschiänkt , als die Existenz an¬
derer Staaten eS erfordert habe ; man habe mit französ .
Waffen nicht alle Insurrektionen unterstützen wollen . In
Italien habe man jedoch möglichst die Nachtheile einer un -
zeitigen Revolution zu mildern gesucht. Ihre Gegner ,
jedoch nicht in dieser Kammer , verlangten schlechterdings
den Krieg , den allgemeinen Krig , da sie kein andres Sy¬
stem zu finden vermöchten , um Frankreich seinen Rang
in Europa zu verschaffen; ihre geheime Absicht sei jedoch
Umsturz alles Bestehenden , und ihnen stünden die Plane
deS Ministeriums direkt entgegen . Der Minister wandte
sich dann im Einzelnen zu den bestrittenen Fragen : Für



1611

Polen habe er die höchste Sympathie , und nie , wie man

ihm vorwerfe , geäusserl : «Polen ist bestimmt , untcrzugc -

hen ! « Vermittlungen und Unterhandlungen seien aber die

einzigen Mittel zu seiner Rettung . Eine Hilfsarmce
habe man nickt senden können wegen der Entlegenheit
der Länder und wegen der Gefahren der Verbreitung
der Cholera ; Anerkennung sei nicht möglich wegen der

Schwirigkeiten hinsichtlich Galiziens und PosenS ; einem

Angriffskrieg gegen Rußland sei auch sogar Napoleon un¬

terlegen . In Portugal sei unbestritten Frankreichs Wür¬
de gebührend bewahrt worden . WaS Belgien betreffe , so
sei die Wahl Leopolds ein freier Akt des belg . Volks , kei¬

neswegs eine Preisgebung Belgiens an England ; st . ha¬
be zugleich aber die Freundschaft mit dem letztem Staat

befestigt , die Schleifung der belg . Festungen rette Frank¬
reichs Ehre , und sichere auf lange Zeit den Frieden . Der
Minister schloß , mdem er sich zu allen Erläuterun¬

gen bereit erklärte , und die Gegner zur Voilegung ihres
Systems aufforderte . — Der Finanzminister legte einen

Gesetzentwuif in Betreff der nochmaligen Bewilligung
zweier provisorischen Zwölftel vor . — General Lamarque

zeigte durch das Beispiel von Italien , Belgien und Po¬
len , daß er mit Reckt prophezeiht habe , eine Verletzung
des Prinzips der Nuchtinlervention werde von Zugeständ¬
nissen zu Zugestängmffen führen , und Frankreich dir Lie¬
be der Völker entziehen , ohne ihm das Vertrauen der

Könige zu verschaffen . In Italien herrsche jetzt Oestreich ,
in Belgien England . «PrinzLeopold « , sagteer , » ist nur

gewählt worden , weil er Engländer war , und Englands
Beistand hoffen ließ . Dies äußerte in der Sitzung des

Kongiesies vom 3 . Juli geradezu Hr . stebeau , der Seba¬
stian ! Belgiens » . . . ( Murren und Lachen ; Ruf : » Jur
Ordnung ! ») — Der Präsident : » Ich erinnere den Red ,
» er , daß das Reglement jede Persönlichkeit verbietet . « —

General Lamarque : » Ich glaube mick keiner Persön¬
lichkeit schuldig gemacht zu haben . » Er suchte sodann

zu beweisen , daß Prinz Leopold wirklich als Engländer
anzusehen , und daß eine solche Nachbarschaft Frankreich
höchst gefährlich , daß aber die Schleifung der belg . Festun¬
gen vhneWcrlh sei , indem Frankreich sie vielleicht nur ein¬
mal wieder errichten müsse . Ueberall täuschten sich die
Minister : Ein Krieg der Prinzipien sei Frankreichs ein¬

zige Rettung , sonst müsse auch Polen untergeben . Er

verlange daher Umänderung der Adresse , da sie Frank¬
reichs Gesinnungen nicht ausdrücke . — Hr . Sebastiani
widerlegte den Redner , zeigte nochmals , daß Frankreich
nicht für jede Insurrektion das Schwert ergreifen könne ,
daß es durch Unterhandlungen für Italien eine Reihe
Dortheile erlangt , daß keineswegs Belgien englische Pro¬
vinz geworden sei , und daß militärische Hilfe nur Po¬
lens Untergang beschleunigt habe . — Hr . Mauquin ver¬

langte , um uriheilen zn können , die Vorlage aller Papie¬
re , welcke die auf die belgischen , italienischen , portugie¬
sischen und polnischen Angelegenheiten bezüglichen Unter¬

handlungen betreffen . « Ich verlange « , schloß er , « daß
der Minister dieselbezusage . « — Hr . Sebastiani schwieg .
— Der Präsident bemeckte hem Redner , er könne nur in

eigenem Namen sprechen . — Hr . Mauguin : » Der Mi¬
nister des Auswärtigen schweigt ; ich glaube mich daher
zur Erklärung berechiigl , daß er de » Rechten der Kammer
feindlich enlgegentritt . « ( Lebhafte Bewegung . ) — Der
Präsident bemerkte nochmals , daß der Redner nicht als
Organ der Kammer sprechen könne . — Hr . Mauguin
bestand auf seinem Rechte , die Vorlage der Papiere zu
fordern , und äußerte : «Da der Minister uns den Krieg
erklärt , so bleibt uns Nichts übrig , als seine Entlassung
durch alle unS zu Gebote stehenden Mittel zu veranlassen . «
— Hr . Sebastiani erwiderte , ein Minister könne keine
Verbindlichkeit für das ganze Kabinet übernehmen . — Hr .
Darlhc erhob sich, um gegen diese Verletzung der Rechte der
Krone zu prolcstiren . — Hr . Mauguin erklärte , erwerbe
dieselben stets heilig halten ; wenn aber ein Ministerium
den Bedürfnissen des Landes nicht entspreche , so müsse
man durch systematische Opposition es stürzen . — Hr .
Dupin verlangte Rückkehr zur Tagesordnung . — Hr .
Odilvn -Barrot fand die Stellung von Forderungen an die
Minister durch einzelne Deputirlen in deren Interesse , da
man dadurch einen Konflikt der ganzen Kammer mit dein
Ministerium vermeide . — Hr . B -gnon äußerte : Für den
Augenblick sei wohl der Friede gesichert , da Frankreich
gerade jetzt einen Bundesgenossen an Belgien finden wür ,
de , und die drohende Verbreitung der Cholera im Fall ei¬
nes Kriegs jeder Regierung die Pflicht , den Frieden zu
e >balten , zur heiligsten machen müsse . Auch er glaube ,
daß man Belgien England preisgegebenhabe ; die Quelle
alles UebelS seien die Konferenzen , weil hier Frankreich
im Fall eines Konfliktes mit England alle Stimmengegen
sich gehabt babe ; Frankreich habe Belgiens Konstitmning
verzögern sollen , weil es mit Belgien Europa immer habe
drohen können . Die französ . Armee sei jetzt in Belgien
nicht als eine Verbündete , sondern alSVollflreckerin der Kon -
ferenzbcschlüsse eingerückt ; freilich habe dieser Zufall Frank¬
reichs Lage günstiger gestellt , allein der Rückzug der franz .
Truppen hebe dies auf ; Belgiens Neutralität schade nur
Frankreich , weil sie ihm einen Bundesgenossen entziehe .
Unwahr sei eS , daß man Polen nicht habe vertheidi -

gcn können ; denn wenn Frankreich Hilfe gesandt ,
würde sich Wolhynien , Litthauen und Posen erho¬
ben haben . Er trage darauf an , folgende Phrase in
die Adresse aufzunehmen : « In den rührenden Worten
Ew . Maj . zu Gunsten Polens sieht die Kammer ein Pfand
für die Zukunft , daS seine Regierung bewahren wird .
Nein , Sire , die Nationalität Polens wird nicht unter¬
geben .« Auch in Italien hatten die Minister überall nach¬
gegeben , und doch sei eS gewiß , daß , wenn der Krieg
nvthwendig werde , Frankreich ihn nicht zu fürchten habt .
— Hr . Sebastiani entgegnete dem Redner , daß gerade
bas Ministerium , zu dem er gehört , die Konferenzen be¬
gonnen habe , daß Frankreich Polen stets jeden möglichen
Beistand geleistet , und daß es nach derSchlachtbeiOstro -
lenka sogar zur Unterstützung der Geretteten in Berlin be¬
trächtliche Kredite eröffnet habe . — Hr . Salverte erklärte
sich gegen die Adresse , dir er ohne die nölhige Festigkeit
fand .
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Pairskammer v . 10 . — Die Diskussion der Thron¬rede isi an der Tagesordnung . Der Präsident las sie vor ;sie ist lediglich eine Umkehrung der Thronrede . Ueber die

Frage in Herreff der Paine sagt sie : » Die Pairskammerwird eine sorgsame Aufmerksamkeit der großen Frage
schenken , welche die Charte der Prüfung der Kammer Vor¬
behalten hak . Sie wird einzig , ohne durch irgend ein
Lorurtheil befangen zu fein , daS ins Auge fassen , was
die Stätigkeit des ThroneS , die nationalen Freiheiten unddas Gleichgewicht der verfassungsmäßigen Gewalten erfor¬dern . -, Hc . Pericr hielt sodann eure Rede , worin er sein
System auf ähnliche Weise , wie m der Deputirtenkam -
mer , veriheidlgte . Er sagte darin : --Wir gestehen offen,daß unser Streben dahin geht , die erschlafften Bande ,welche dieSlaatSgewaltrn vereinigen , wieder fester zu ziehen
U - wir verlangen dafür den Beistand dieser Kammer . -- Die
HH . Boissy d Anglas u . Mallevillc machten einige Bemer¬
kungen über die Adresse . Hr . v . Montälwet versprach
für die nächste Woche die Vorlage des schon fertigen Bud¬
gets . Hr . v . Pontccoulant tadelte die anSwärlige Poli¬tik der Munster ; die HH . v . Broglie , v . Argout undBarbü - Marbois traten dagegen für sie auf . Zuletzt wur¬de der Adresseentwurf mit 73 gegen 1 Stimme ange¬nommen .

Das Journal des Debats glaubt , das Ministerium
müsse das Amendement des Hrn . Bignon zu einer Lebens¬
frage machen ; es entscheide über Krieg und Frieden . —
Zwischen den Generalen Sebastian » und Lamarque solleinDuell statifinden .

Holland .
Haag , den 9< Aug . Heute ist durch eine Deputa¬tion dem König die Adresse der Generalstaaten überreichtworden . Sie erklärt , daß durch de » Eifer der Bürger ,zu den Waffen zu greifen , und den Staaksbedarf durch

freiwillige Beiträge zu sichern , Nation und Regierungsich identificire , daß erstere bereit fei , „ Leben und Güterder Erhaltung ihrer Ehre und Unabhängigkeit zu opfern ,und lieber Alles zu wagen , als freiwillig daS Joch enteh¬render Bedingungen zu dulden . » Sie billigt Alles , wasder König bisher zur Erhaltung eines ehrenvollen Frie ,dens gelhan hat , und nicht weniger , dag er jetzt , wo alle
Opfer sich vergeblich gezeigt , zn dem einzigen der Regie¬rung eines so unwürdig aufgeopfertcn Volkes noch übrigenMittel , zum Schwerte , gegriffen habe , um dadurch den
Ausgang der Friedensunterhaudlungcn zu beschleunigen.„ Oie Nation -- , schließt sie , „ in Uedereinsiimmung mitihrem König , entwickelt alle ihre Kräfte , um dasselbeZiel zu erreichen . Europa möge also mit Interesse und
Bewunderung ein Volk betrachten , welches , friedliebendund voll Anhänglichkeit an seinen Fürsten und seineVerfassung , unter die Fahnen eilt , nicht um sein Ge¬biet zu erweitern , noch den allgemeinen Frieden zn stören,sondern einzig um billige Bedingungen zn erkämpfen ,und um der Nachwelt dies Land unverletzt zu überlie¬
fern , welches seine Vorältern mit ihrem Blut verthei -
digt und durch ihre Thatriz mit Ruhm überdeckt haben . «

Das Gerücht verbreitet sich , sagt das Journal tela Haye , daß 50,000 Franzosen unter Marschall Gerard
nach Belgien marschiren . Wir glauben , daß der SchrittFrankreichs nur eine Drohung ist , die keine Folge ha¬ben wird . — General Chafsö soll auf seine in Folge der
Vorstellung des Generals Belliard gethane Bitte umnähere Befehle in Bezug auf Antwerpen eine Ant¬wort erhalten haben , die das Kennzeichen des festen
Beschlusses der Regierung , die Feindseligkeiten fortzu -
setzen , an sich trägt .

Folgendes sind die in der Sitzung der Gciieralstaa -ten vvrgelegten Aktenstücke : 1 ) Ein Schreiben der ander Londoner Konferenz Theil nehmenden Gesandten der5 Mächte an den Minister des Auswärtigen , Freihrn .Verstolk van Soelcn , datirt auswärtiges Amt , dm25 . Juli . 1831 : »Wir haben die Ehre gehabt , die Mil¬
theilung , welche Ew . Erc . uns durch Herrn von Wes-
senbcrg unterm 12. Juli hat zukommen lassen , zu er¬
halten , und haben die darin enthaltenen Bemerkungenreiflich erwogen . Da wivGrund haben zn hoffen , daß ,trotz der in Ew . Erc . Schreiben enthaltenen Erklärung ,erneute Unterhandlungen zum Abschluß eines definitivenTraktates unter den Auspizien der fünf Mächte eine
Uebcreinkunft herbeiführen können , die für den allge¬meinen Frieden so wünschenswert !) , für die Bcfricdi .
gnng der Interessen und der Rechte S . M - des Königsder Niederlande so geeignet wäre , so ersucht die Kon¬
ferenz Sie , Hr . Baron , Ihrem erhabenen Souverain
vorzuschtagen , seine Bevollmächtigten in London mitden nöthigen Instruktionen zn versehen , damit der frag¬
liche Traktat berathcn , beschlossen und unterzeichnet wer¬den könnte. Wir schmeicheln uns , daß den Gesinnun¬
gen und Wünschen zufolge , welche in Ew . Erc . Mft -
kheilung vom 12 . selbst enthalten sind , der König , stetsein Freund des Friedens , ein Mittel , die Wohlthtm
desselben seinen Völkern und ganz Europa zu sichern,nicht zurückweiscn werde . Die Hoffnung , welche unsin dieser Beziehung die Gesinnungen Sr . Mas . geben ^stimmt um so mehr zu denen der fünf Höfe , als diesel¬ben , indem sie den im Monat November abgeschlossenen
Waffenstillstand verbürgt haben , durch feierliche Verträ¬
ge, welche noch in ihrer ganzen Ausdehnung in Kraftsind, dahin gehalten sind , jede Aufnahme der Feindse¬
ligkeiten zu verhindern . «

( Fortsetzung folgt .)
Belgien .

Brüssel , den 9 . August . Der belgische Moni¬teur zeigt an , daß Frankreich auf alle Holland.
Schiffe in seinen Häfen ein Embargo gelegt habe . —
Gestern Nachmittags stand die holländ . Armee auf demlinken Ufer der Gelte von Tiest bis Leau und dann bis
Düras , die belgische auf dem rechten , und breitete sichvon Haelen bis Tongern aus . Die Besetzung von Tir «lemont durch die Holländer bestätigt sich nicht . Bei St .Trvnd haben sie 6000 Mann . Die Belgier sollen Dies!
wiedergenommen , und die Holländer auf St . Trond zu -
rückgewvrftn haben . General Tieken van Terhove isi mit

V
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seinem Korps im Hauptquartier zu Aerschot angenommen.
Die Regierung hat durch einen Anschlag bekannt ge¬

macht : Die auö Macstricht ausgefallenen Holländer seien
zurückgelrieben worden ; Gen . Daine sei mit der Maas¬
armee , nach einem über General Georges zu Orthal er¬
fochtenen Siege , in Herk bei Diest , die Scheldearmee un ,
ter General Ticken van Terhvve bei Herenthals ange -
kvminen .

Bei Gent haben am 4 . und 5 . d . einige Postengcfech -
te stattgefunden ; Bassevelde ist wieder in den Händen der
Belgier .

Antwerpen , den 8 . August . Hier ist Alles ruhig ;
man hofft das baldige Erscheinen einer engl . Flotte .

Lüttich , den 10 . Aug . General GoethalS ist hier
angekommen , um General Dame zu ersetzen . — Hr . EH.
von Brouckcre hat den Oberbefehl über die Zentralarinee
erhallen ; sein Hauptquartier wird wahrscheinlich Löwen
sein . — Die städtische Verwaltung hat die Errichtung
von Barrikaden und andern Verthcidigungsmitteln an¬
geordnet .

Kölner Briefe bestätigen die Nachricht von der Nieder¬
lage der Belgier . — Aus Aachen erhält man darüber fol¬
gende Angaben : Zwei holl . Dragonerregimenier mit 4 Ge¬
schützen berittener Artillerie griffen hinter Haffelt die Ar -
rieregarde des General Dame an , und warfen sie im
Augenblicke über den Haufen . General Dame hatte sich
indeß vor Tongern in einer dichten Kolonne aufgestellt ;
allein 4 wohlgeziclle Kanonenschüsse jener Geschütze reich¬
ten hm , dieselbe in völlige Auflösung zu bringen . Die
Soldaten warfen ihre Waffen von fick , und flohen b >S
über Korteffen hinaus . Sieben Kanonen , lOMunitions -
»md 30 Bagagewagen , 400 Gefangene waren die Frucht
dieses ohne Verlust erfochtenen Siegs . Die Maasarmee
ist hiedurch vernichtet . — Dem Pariser Messager zufolge
haben die Holländer Maestricht völlig entsetzt . Auch mel¬
det man aus Paris , General Chaffeö habe den für Ant¬
werpengeschloffenen Waffenstillstand aufgekündigt .

Nach Franks . Nachrichten wä - e zwischen den Hollän¬
dern und Belgiern , in Folge deS Einschreitens Frank¬
reichs , ein Waffenstillstand abgeschlossen worden .

Großbritannien .
London , den 8 . August . Dem Courier zufolge hat

Frankreich Don Pedro während seiner Anwesenheit in
Paris sehr günstige Versprechungen gemacht . Er for¬
dert daher , daß die engl . Regierung der franzos . Regie¬
rung in der Unterstützung desselben zuvorkomme , um
nicht den portugies . Handel zu verlieren .

Das Unterhaus kam am 6 . mit der Diskussion über
die 4 . Klausel der Reformbill zu Ende .

London , den 9 . Aug . Die Flotte unter Admiral
Codrington liegt bereits in den Dünen vor Anker . Die
Drikannia ist zu seiner Verstärkung von Portsmouth ab -
gcscgelt , und die Flotte wird daher ungewöhnlich stark
an Dreideckern ersten Rangs .

Im Unterhause fragte gestern Lord Bentinckden Mi¬
nister des Auswärtigen , ob General Sebastian ! beim Ein¬

rücken der franz . Truppen in Belgien den fremden Gesand¬
ten wirklich die Versicherung gegeben habe , daß sie nur
blieben , bis die Holländer sich zurückgezogen hätten . Lord
Palmeiston bejahte dies . Hr . Hunt übergab eine Bitt¬
schrift zu Gunsten der Polen ; HH . Hume und O ' Connell
unterstützten sie . Lord Palmerston weigerte sich jedoch ,
darauf zu antworten oder Hoffnungen zu erwecken .

Polen .
Warschau , den 1 . Aug . Am 24 . d . M . fand eine

feie,l . Andachtin der Karmelilerkirchc statt , worin der All¬
mächtig : uni einen glücklichen Fortgang der pvln . Waffen
angefleht wurde .

StaatSpapiere .
Wien , den 8 . Aug . 4prozent . MetalliqueS 77 ^ ;

Bankaktien 967 .
Paris , den 11 . Aug . Zprozent . 86 , 00 ; Zprozent .

54 , 00 -
Frankfurt , den 12 . Aug . Großherzogl . badische

50 fl . Lvtt . Loose von S . Haber so » , und Goll u . Söhn «
1820 7t? < fl . ( Papier . )

Beiträge zur Unterstützung der verwundeten
Polen und Russen .

Fortsetzung der Unterzeichnungen zur Unterstützung der
verwundeten Polen und Russen in den polnischen
Spitälern :

Von einem allverehrten Menschenfreund in Heidel¬
berg 25 fl . Von einem Unbekannten 2 fl . 42 kr. , mit
dem Motto : --Wer ist meine Mutter und meine Brüder ?
Wer Gottes Willen thnt , der ist mein Bruder und meine
Schwester und meine Mutter . -- Ev . Marc . 3 . 33 . 35 .
Von einem Unbekannten 1 fl . 40 fl .

Summa : 19 fl. 22 kr.
Hierzu die frühem Beiträge : 5042 - 50 -

5072 fl . 12 kr.
Aug . Klose .

Auf das

des Erbgroßherzogs

L u v w r g.
Hell loderten der Liebe Wonnekerzen ,

Elnmiilhlg klang des Volkes Zubelton ,
Als Leopold — den Liebling aller Herzen ,
Die Vorsicht hob auf Badens Hcrrscherthron .

Auch für Sophien , die mit ihm verbündet .
Des hehren Namens werth , die Majestät
Auf Weisheit , Tugend , Herzenkadel gründet .
Stieg himmelwärts des ganzen Volks Gebet .
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Heut feiern wir bas Fest des Erstgebornen
Aus der beglückten Ehe Leopolds ;
Das Fest des von der Gottheit Auserkorncn
Zu werden ebenfalls des Landes Stolz .

Gebildet für das Gute , Schöne , Große ,
Wird stets sein Herz für Vvlksoeredluiig glühn :
Der Eltern herrlichste Apotheose ,
Wird Baden unter ihm wie Eden blühn .

Nur selig in des biedern Volkes Glücke ,
Wirft heut Karl Friedrich von der Sterne Thron
In Badens Zukunft wonnevolle Blicke ,
Und schauet sich verjüngt im Enkelsohn .

Sieh ! auch mein Leopold ist Badens Freude ,
Spricht er vergnügt zu seinem Busenfreund ,
Im Enkel Ludwig liebt das Volk uns Beide ,
Sieh , Titus , wie es Dankesthranen weint !

Matth . Conrad .

Uebersi ch t

derjenigen exotischen Pflanzen , welche gegenwärtig im groß -
herzoglichen botanischen Garten in der Blüthe stehen .
-Icacia flesilista , weißblättrige Acacie ; Neuholland .

Nsnglrss , ostlNdlscher Schellenbaum ; Ostindien ,
( loccoloba Isüt 'vlia , breilblättrige Seetraube ; Amerika .
Oiosoores mexiosna , mexikanische Vamswurz ; Mexiko .
Oraosens sustrslis , südlicher Drachenbaum ; Australien ,
äav ^ uinos aurantiaca , orangegelbe Iarguinie ; Amerika .
Asrsnts oomosa , schopfige Marante ; Surmaiy .
kliil ^ ärum 1snuAlnoi >um , haarige Wollenlilie ; China .
Dixer pIsntsZinoum , wegebreitartiger Pfeffer ; Borge -
birg der guten Hoffnung , kvl/zslosxeciosa , prächtige
Kreuzblume ; do. Ullexis viiginiLa , virginischeRhexle ;
Virginien . Virgilin csxensis , capifche Birgilte ; Vor -
gebirg der guten Hoffnung .

Karlsruhe , den 13 . Aug . 1831 .

Auszug aus den Karlsruher WitterungS »
Beobachtungen .

13 . Aug . Barometer Lherm . Hygr . Wind .
M. 8/ , 27 Z . 9 .9 L . 16 .5G . 49 G .

"
NW ?

M. 1 27 Z . 9,4 L . 18 .0 M . 45 G . W .
N. 9 '/ - 27Z . 9,1 L . 14,2 G . 48 G . NW .

Zerstreutes Gewölle — heiter .

Psychrometrische Differenzen : 4 . 3Gr . - 5 .8Gr . - 3 >5Gr .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 16 . August : Die Mündel , Schauspiel

in 5 Akten , von Jfflany .

TodeSeAnzeigen .
Heute Morgen wurde mir meine Frau , Emma He¬

lena , geb . Bolongaro - Crevenna , im noch nicht
vollendeten 26 . Lebensjahre , durch den Tod entrissen .
Sie starb am Neroenfieber , nach 11 tägigen schweren
Leiden .

Diese Anzeige meinen Freunden , die mir ihre stille
Tbeilnahme wegen dieses für mich und weine drei Kin¬
der unersetzlichen Verlusts nicht versagen werden .

Mannheim , den 12 . August 1831 .
Hofgerichtsrath Minnet .

Heute starb an Altersschwache unser geliebter Onkel ,
Ludwig Seyfriedt , Kammerdiener bei Ihrer Hoheit
der Frau Markgräfin Amalie , in einem Alter von
76 Jahren .

Indem wir die traurige Pflicht erfüllen , alle Freun¬
de und Bekannte hiervon in Kenntniß zu setzen , bitten
wir um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 12 . August 1831 .
Jak . Orth , Maler .
Bohm , Hofwagner .

Ausschreibung
der erledigten Professurstelle der Exegese

am Lyzeum in Luzern .
Da die Professur der Exegese am Lyzeum von Lu¬

zern sich erlediget findet , so werden alle Diejenigen ,
die sich für diese Stelle zu bewerben wünschen , einge -
ladcn , sich bis den Isten nächstkünfligen Oktober bei
der Unterzeichneten Staatskanzlcy zu melken , und auf
das Kandidatenverzeichniß setzen zu lassen .

Mit dieser Professur ist der Genuß eines Jahrge -
halts von 1200 Schweizerfranken nebst freier Wohnung
verbunden .

Nebenhin hat der anzustellende Professor die Au -
wartjchaft auf ein Kanonikat bei dem Stift zu St .
Leodegar im Hof zu Luzern . So lange die Professur
mit dem Kanonikat verbunden bleibt , genießt der In ,
Haber des Kanonikats ein Jahrgehalt von Schweizer -
franken 1600 , nebst freier Behausung .

Hierüber , so wie überhaupt über die weitern Ver¬
hältnisse dieser ausgeschriebenen Lehrcrstclle , können die
Herren Aspiranten bei der Unterzeichneten Staatskanz¬
lcy das Nähere einvernchmen .

Luzern , den 3,. August 1831 .
Die Staatskanzlei

des Kantons Luzern .

Anzeige .
Der Hr . Pfarrrekwr Herr wurde durch sein Portrait ,

welches i» Pforzheim hcrauskam , veranlaßt , sich von Hrn .
Wi nt er ha l de r auf Stein zeichnen zu lasse » , und mir die
Vcrtheilung desselben , hie am 15 . b . M . anfangen wird ,
zu übertragen .
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Ich nehme mir daher die Freiheit, diejenigen, welche
im Besitze des in Pforzheim herausgekommenenBildeS die¬
ses Herrn find , zu ersuchen , solches bei mir adgcden und
dagegen das von Hrn . Wintcrhalder gezeichnete ohne
weitere Vergütung empfangen zu wollen .

Wenn sich eine hinlängliche Anzahl Sudfcribenten fin¬
det , so werde ich eine Folge von Portraits sowohl von
Mitgliedern der ersten als der zweite » Kammer von Hrn .
Winterhalder zeichnen lassen , und fordere daher die
Liebhaber auf , sich gefälligst melden zu wollen, und anzu -
gebcn , welche und wie viel Abbildungen sie zu haben wün¬
schen. Ich werde jedes einzelne Portrait a 46 kr. erlas¬
sen ^ wer sechs bestellt , erhält das Blatt für 36 kr . , und
wer >5 bestellt , erhält das Blatt A 24 kr . , also t5 Blät¬
ter für 6 fi .

Aus Vorstehendem geht hervor , daß jeder Liebhaber
sich viel oder wenig Portraits nach Beliebe » auswählcn
kann , es ist daher nothwcndig , daß man bald die ; welche
zu kaufe» gewünscht werden , angebe , damit solche bald
gezeichnet werden können .

Mehrere Herren haben schon das Versprechen gegeben ,
diesem vorzüglichen Künstler zu fitzen , damit die PortrauS
»ach der Natur auf Stein gezeichnet werden können , und
ich zweifle nicht , daß alle klebrigen die gleiche Gefälligkeit
haben werden , denn man darf nach den bisherige» Leistun¬
gen desselben u . dem Portrait deSHrn . Pfarrrektvrs Herr ,
welches als Probe aufgelegt ist , überzeuge sein , daß so¬
wohl hinsichtlich der Aehnlrchkeit, wie der Kunst nichts zu
wünschen übrig bleiben wird , und daß der von mir gestell¬
te so ausserordentlich geringe Preis ganz unter dem Werth
der Bilder ist ; deshalb kan» auch nur dieses Werk unter¬
nommen werden , wenn eine große Thcilnahme statt hat ;
sollte , wie es zu hoffen , dieses der Fall sein , und das
Werk ins Leben treten könne» , so wird es durch die
Zeitung bekannt gemacht .

Briefe werden franco erbeten.
Karlsruhe , im August lö3i .

Johann Velten .

Karlsruhe . sB ekan n tm a ch u n g . ^ Die Aeltern
und Vormünder der Schüler , welche bar porytecknilchcInstitut
besuchen , werden hierdurch t » Äennlmß gesetzt, daß rer Einzug
des viliactrums für das Ouarial vom i > August bis No¬
vember itiZi angeordnet sei , und mit dem i 5 . dieses beginnen soll .

Karlsruhe, de» 12 . Aug . iLZi.
Die Verrechnung des polytechnischen Instituts.

Karlsruhe . ( Bad wirthshaus - und Badhaus -
» ersteigerung zu Beiertheim , g Die zur Gantmasse des
verstorbenen Badwirths Andreas Marbe in Beiertheim gehöri¬
gen Badwmhschaflsgcbäude werde» zu Ligeiuhum auf unten be¬
nannten Tag versteigert .

Die Gebäulichkeiten bestehen in Folgendem :
1 ) Einem Lstöckigen massiv und modern gebauten Mirtbshaus

mit der ewigen Schiidgercebtigkeit zum Stephanienbad,
enthaltend, ausser der Küche , 25 Zimmer , und einen gro¬
ßen schön gemalten Saal : das Haus hat s Haupteingän-
ge . zu welchem doppelte Treppen führen , die mit eisernen
Geländern eingefaßt sind .

- ) Einem Badhaus mit 55 Badstuben , längs des Albfluffes

gelegen , und zum Theil auch über die Alb gebaut , nebst
Jugehör , als Bassins, Röhren , Kessel , Pumpe» re.

3) Einem astöckigen Nebengebäude , dessen oberer Stock eine
gute Wohnung , der untere Stallungen , Chaisen - und
Holzremiscn rc . enthält.

4) Einen diese Gebäulichkeiten umgebenden ungefähr , 1 Vrtl.
großen Garten , mit Anlagen , Lauben , Kegelbahn, Schau¬
kel rc . nebst Gemüßgarten.

Das Gasthaus , welches sehr geschmackvoll nach dem Plan
des Oberbaudirektor » Weinbrenner aufgeführt ist , liegt ln
dem eine kleine halbe Stunde von Karlsruhe entfernten Dorfe
Beiertheim .

Die Rcstdenzbewohner besuchen diesen Vcrgnügungsort , sei¬
ner romantischen Lage wegen , fleißig , und insbesondere Hai das
Bad vielen Zuspruch .

Von den Tboren der Residenz bis in das Etablissement ge¬
langt man durch schattige Anlagen .

Die Badanstalt ist auf das bequemste eingerichtet , zu kalten
und warmen Flußbädern, so wie zu lünstlicd bereiteten Bädern.

Das Ganze , welches zu Zo,ooo fl . gerichtlich angeschlagen
ist , aber gegen 60,000 fl . gekostet hat , wird zusolge landamtli-
cher Verfügung

Mittwoch, den 7. September d . I . ,
Vormittags g Uhr , in dem Badwirthshaüs zu Beiertheim, öf¬
fentlich , mit Vorbehalt amtlicher Genehmigung , versteigert .

Sofern ein annehmbares Gebot erfolgt , wird keine weitere
Versteigerung vvrgenommen -

Jeder Steigerer hat einen annehmbaren Bürgen zu stellen,
und Fremde haben sich ausserdem mit einem beglaubigten Ver»
mögensattcstctt auszuweistn .

Die Zahlungstermine find , wenn nickt die Baarzahlung oder
kürzere Ziele vorgezogen werden , Martini 16Z, , Za und , 853,
jedesmal zu i/5 nebst 5 pCt . Zins vom Tage der Ratifika¬
tion an .

Auch werden die zur Einrichtung nöthigen Mcubles rc. , je¬
doch besonders , in Ausstreich gegeben .

Karlsruhe , den 2 . August , 83 , .
Großherzoglicher Landamtsrcvisorat .

Rheinländer .
Mannheim , sAnzeige und Empfehlu » g . I

Einem hohen und verehrungswürdigcn Publikum habe ick die
Ehre ergebenst anzuzeige» , daß ich meinen Laden eröffnet habe,
und bei mir alle Sorten Tücker , Drap de Zephir rc . , aus ei¬
gener Fabrik , sowohl vir gros als oa ckotsil zu haben sind.

Die schöne und gute Auswahl vonWaare» , die ich für mei¬
nen hiesigen Laden bestimmte , und die mir als Fabrikant zusie -
hendcn Dortheile und größere Ueberzeugung setzen mich in den
Stand , meine verehrten Abnehmer sehr gut und billigst bedienen
zu lönncn , und damit die» immer in gleichem Grad möglich,
so habe ich mich entschlossen, sogleich die Fabrikpreise einzu-
führcn .

Ich bitte döflichst um geneigten Zuspruch , indem ich die Ver¬
sicherung beifüge , daß es mein eifrigstes Bestreben seyn werde,
jedes Zutrauen , das mir geschenkt wird , stets b . stcns zu recht¬
fertigen .

August Oppenheimer ,
Tuchsabrifant,

am Eck vom Fruckimarkt

Berichtigung .
In der literar. Anzeige von Univers . Buchh . Oßwalb tzt>

Heidelberg . Karlsr . Ztg . Nr . 222 , ist S . 6 Sp . 2 Z 5 v .
statt ipttkelbar , z» lesen : u n m i t l e l b a r , und Z . g v . U. ,
statt Theologie , Theorie .
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Philippsburg . 6P fandbiichs erneuernng zu Oberhausen -1
Die in nachstehendem Verzeichmß enthaltenen Obligationen wurden von den Schuldnern deren Erben und auchvon den Untcrpfandsbesttzern der Renovationskommisstön zu Oderhausen zur Streichung übergeben .
Da jedoch denselben die Bewilligung der Gläubiger zum Strich abgeht , letztere zum Lheil nicht mehr leben, und

deren Rechtsnachfolger dahier nicht bekannt sind, so werden alle diejenigen , welche auf fragliche Urkunden noch Ansprüche
machen zu können glauben , aufgefordcrt , solche von heute an

innerhalb vier Wochen
bei Unterzeichneter Stelle anzumelden und nachzuweisen , widrigenfalls die Löschung sammtlicher betreffenden Pfandbuchs -
einträgc verfügt werden wird .

Philippsburg , den 25 . Juli 1ü5l .
Großherzogliches Bezirksamt .

Keller .

V e r z e i ch n i ß
der

zur Streichung übergebenen Pfandurkunden .

Ausgestellt unterm Namen
desG läubigers

Namen
des Schuldners

25 . Novbr . 1785 . Kirchcnfond Waghäusel Philipp Daldauf
25 . - Hochfürstl . Semiuari Bruchsat Georg Zieger
21 . Dezbr . 1764 - Kirchenfond Waghäuscl Georg Jakob Zieger

5 . Januar 1785 . Kirchenfond Rheiiihausen Georg Zieger
2 >. April 1766 . Landkapitel Philippsburg Georg Michel Hamsch
15 . Marz 1790 . Dominikaner in Speier Johannes Zieger d . M .
17 . Juni 1706 . Frübmesserei Philippsburg Georg Lindemann
16 . August 1605 . K >rchenfo »d dort Adam Börzcl

9 . Januar 1604 . Kirchensond dahier Jakob Werner
20 . Juni - Hr . Rath Billcni in Mannheim Georg Jakob Maier
15 . Novbr . 1606 . Hr . Zlmtskeller Hund in Waghäusel Johann Baumann d . A.
25 . Januar 1808 . Frühmcsserei Philippsburg Kaspar Heiser

2 . Juni 1809 . Magdalena Bockelin in Mannheim Georg Jakob Maier
24 . Oktober 1610 . Joseph Zimmcrman » Ignaz Diez
10 . Marz 1612 . Vergolder Anton Thurner in Bruchsal Leopold Zieger
17 . April - Hr . Landvogt Casstnoni dort Johannes Feuersteins Wittwe
16 . - - Derselbe . Johannes Unser
18 . Febr . 1615 . Hr . Hofgerichtsrath Haub i» Mannheim Georg Jakob Maier

6 . April « Johannes Wittmer dort Johannes Schweikcrt
30 . Juli - Hr . Joseph Siegel in Philippsburg Joseph Alt
30 . August - Derselbe . Johannes Zieger d . I .
30 . D ^ zbr . - Hr . Förster König in Eichelberg Maria Joseph » Zieger
29 . August 1814 . Fanny Katua in Mannheim Georg Jakov Maier

9 . Mai 1817 . Frau Kirchenrath Panli ' s Wittwe dort Johannes Unser
25 . - » Hirschwirth Plattcicher Georg Zieger
17 . Juni - Hr , Puppilarrath Fuchs in Mannheim Sebastian Klein
20 . Januar 1616 . Hr . Joh . Baptist Busch in Heidelberg Nikolaus Mösch
17 . Novbr . - Hr . Oberst !, v - Hoppe in Landau Joseph Unser
24 . Mai 1622 . Hr . General Graf Scpsscl in Spexer Johannes Zimmermann
rv . Juli Aümoscnsond hier Johannes Scheurer'

Gefertigt Oberhausen , den 25 . 3uli 1L5t .
. . Hummelsheim , Kommissar .

. » »»v

! Kapital »
I betrag .

st .
25

ISO
60

100
iZO
100
150
155
2 - r
260
400
215
iöo
100
150
150
200
400
300
150
150
450

2530
350

75
200
200
300
100
250

Verleger und Drucker ; P Macklor .
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